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2Birb bagegeit ein berartiger Umformer bertoenbet, hat
man alfo Srehfirom fowohl üon 100 Sßedjfel, als auift bon
150 2Becf)feI sur Verfügung, fo fann man ein unb betreiben
©leftromotor burdj einfaches Umfdjalten entmeber mit gtr£a

4000 ober mit jirfa 2700 llmbrehungen in ber Kinute
laufen laffen, je nachbem man ihm ©trom bon ber einen
ober ber anberen äBedjfelsahl pfü&rt.

Unfere Slbßilbungen fteüen eine Ansaht £olsbearbeitungS«
mafdjinen bar, Weld)e auf bie berfböiebenfte SIrt burdj ©leb
tromotoren angetrieben werben, unb in biefer SBeife bon

©mft^irchneru. ©te., Seipgig @teII erlaufen,"
gebaut werben.

einsige in- Betracht, fo baff nicht erft wie bei ben übrigen
©pfiemen ßin= unb hergehenbe unb breljenbe Bewegungen
in einanber übergeführt werben müffen. Sementfprechenb
fallen aud) fämtltche <Stopf6ü<hfen unb Sichtungen weg,
währenb fi<h gleichseitig bie Bebienung ber Säger auf ein
oerfchwinbenb Keines Kaafe berminbert. Sie Sager ber
©leftromotoren werben nämlich in fehr praftifcßer 2ßeife mit
einer ©chmieroorricfjtung, ber Rtngfdjmierung oerfehen ; bei
biefer wirb ein über bie Kelle hängenber Ketallring, ber
mit feinem unteren Seil in einen Delfumpf taucht, burch bie

llmbrehungen ber 2öeHe mit in Bewegung berfefet unb giefet
fo baS Del, inbem er es mitreifet, ununterbrochen über bie
SßeHe; bon hier ans fCiefet eS wieber in ben Delfumpf
Surüd. Sa auf biefe SÜBeife faft fein Berluft an ©chmier«
material eintritt, fo ift eS möglich, ein unb baSfelbe Del
Wochenlang ohne ©rneuernng su benufeen.

3« Besug auf ben Baum ift ber ©leftromotor Weit

weniger anfpruchSboü als bie Kotoren ber anberen ©pfteme;
ferner geichnet er fidj ans bnrch feinen günftigen BStrfungS«

; ruht bie Slrbeit, fo ift auch ber ©leftromotor Poll«
fommen anSgefchaltet unb berbramht feinen ©trom. SBährenb
be§ Betriebes nimmt er felbftthätig nur fo biel ©trom aus
ber Seitung, als für feine jeweilige SlrbeitSleiftnng gerabe
erforberlich ift.

Ste im Borftehenben befchriebenen Borsüge be§ ©leftro«
motors in Berbinbnng mit ber Einfachheit feiner Bebtenung
geigen beutlich, Weshalb auch bei ben fèolsbearbeitungSma«
fchinen ber eleftromotorifche Slntrieb mehr unb mehr an
SluSbehnnng gewinnt unb wie berfelbe nicht nur für bie gröfeten

§oIsbearbeiiungS«gabrifen unb Sifcfjlereien, fonbern auch,
unter ber BorauSfefenng, bafe ©trom bon einer ©entrale sur
Berfügung fteht, für bie fleinften SSßerfftätten bie swecf=

mäfeigfte SlntriebSweife barbietet.

©tarfe SBalsenhobelmafchine

in birefter Berbinbnng mit einem ©lettromotor.

Uniberfal^3lbrtchthobelmaf(hine

tn birefter Berbinbung mit einem ©leftromotor.

Bei ber Banbfäge, graiSmafchine, Slbridjthobelmafchine,
SEBalsenhobelmafchine, ©phauftor ift ber SInfer beS Sreh«
firommotorS bireft auf bie SBelle ber 2lrbeitSmafcl)ine auf»

gefefet; bei ber SfreiSfäge ift eine einfache tlauenfuppelung,
hei ber grofeen BMsenhobelmafchtne eine elafttfcfee Bleuten«

fuppelung angewenbet; bei ber Sccoupirfage gefchteht ber

Slntrieb unter 3U)if<henf<haItung einer Sahtirabüberfefeung.
3um ©chluffe wollen wir einige Bergleiche aufhellen

gwifchen ©leftromotoren unb ben bisher üblichen Betriebs«

motoren, als Sampfmafchinen, ©aSmotoren, Betroleummo«
toren ec.

Bei ben ©leftromotoren fommt nur bie etnfadjfte Berne«

gungSart, bie rotierenbe Bewegung, als urfprünglidje unb

3lnfU)ortett auf bie „fragen eine§ Säten",

in.
„Kit üielem fragen Wirb man fing," fagt auch ein

altes ©prichwort, mit bem ich einleite; möchte eS bocfj mehr

Sur Hebung werben! §eute fragt man nicht mehr gern, benn

man fürchtet offenbar, als bumm tariert su toerben unb
baS barf unter feinen Umftänben borfommen! — Reifet eS

ja boch auch: „grage nicht fo bumm!"
•Kit ben Baufragen, ba iftS eigentlich fo eine ©ache ;

Weitgehenbe gragen müfeten, nm grünblich SU fein, auch weit«

gehenb beantwortet werben. 2Bie ware baS fo stttecfmäfeig,

wenn fich bie SQäiffenben „bewogen fühlten", im Sntereffe
beS gortfchrittS, ber ja gerabe bem Baufach fo not thut, ein

wenig anfflärenb an baS Sicht su treten.
3<h Witt eS probieren, mit bem btSdjen, Was ich weife,

SU antworten, in ber Hoffnung, baS Börnchen gehe auf im
„Baublatt", baS gefdjaffen ift, um allenthalben fftufeen su
ftiften.

3 ur grage 1 glaube ich anbeut en su bürfen, bafe ber

Brauch unb bie ©itte beS SanbeS beim Bauwefen gerabe fo
mitfpricht, als wie bei ben SebenSgewohnheiten. SDBte ftch bie

lefetern einwnrseln unb oft nicht mehr ausrottbar finb, fo

iftS mit bem Bauen. („@o wie eS mein Bater machte, fo
mach' idj'ä weiter".) 21IS Slfpbin ben ©ement erfanb unb

ber Bater mit bem neumobifchen Kittel su arbeiten probierte,
ba gingS nicht gleich bon öorneheretn ; baS probieren mufete

fortgefefet werben unb bann würbe baS Befultat immer beffer
unb wäre ber Bater nicht geftorben unb hätte immer weiter

probiert, fo hätte er fchliefelich bie gröfeten ©rfolge ersielt.
Ser ©ohn ift bem Bater nicht gleich, benn er probiert nicht

weiter; er oerlangt fraft feiner berechtigten Slnfprücfee

bireft Erfolg üon bem, was probiert wirb, ©oll bas gort«
fdjritt bebeuten 3m nächften 3ahrhunbert wirb'S beffer werben,
öießeicht! Sa machen nicht blofe bie ©chtoaben SfieSblöcfe
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Wird dagegen ein derartiger Umformer verwendet, hat
man also Drehstrom sowohl von 100 Wechsel, als auch von
150 Wechsel zur Verfügung, so kann man ein und denselben
Elektromotor durch einfaches Umschalten entweder mit zirka
4000 oder mit zirka 2700 Umdrehungen in der Minute
laufen lassen, je nachdem man ihm Strom von der einen
oder der anderen Wechselzahl zuführt.

Unsere Abbildungen stellen eine Anzahl Holzbearbeitungs-
Maschinen dar, welche auf die verschiedenste Art durch Elek-
tromotoren angetrieben werden, und in dieser Weise von

Ernst Kirchnern. Cie., Leipzig-Stellerhause nj
gebaut werden.

einzige in- Betracht, so daß nicht erst wie bei den übrigen
Systemen hin- und hergehende und drehende Bewegungen
in einander übergeführt werden müssen. Dementsprechend
fallen auch sämtliche Stopfbüchsen und Dichtungen weg,
während sich gleichzeitig die Bedienung der Lager auf ein
verschwindend kleines Maaß vermindert. Die Lager der
Elektromotoren werden nämlich in sehr praktischer Weise mit
einer Schmiervorrichtung, der Ringschmierung versehen; bei
dieser wird ein über die Welle hängender Metallring, der
mit seinem unteren Teil in einen Oelsumps taucht, durch die

Umdrehungen der Welle mit in Bewegung versetzt und gießt
so das Oel, indem er es mitreißt, ununterbrochen über die
Welle; von hier aus fließt es wieder in den Oelsumps
zurück. Da aus diese Weise fast kein Verlust an Schmier-
material eintritt, so ist es möglich, ein und dasselbe Oel
wochenlang ohne Erneuerung zu benutzen.

In Bezug auf den Raum ist der Elektromotor weit
weniger anspruchsvoll als die Motoren der anderen Systeme;
ferner zeichnet er sich aus durch seinen günstigen Wirkungs-

; ruht die Arbeit, so ist auch der Elektromotor voll-
kommen ausgeschaltet und verbraucht keinen Strom. Während
des Betriebes nimmt er selbstthätig nur so viel Strom aus
der Leitung, als für seine jeweilige Arbeitsleistung gerade
erforderlich ist.

Die im Vorstehenden beschriebenen Vorzüge des Elektro-
motors in Verbindung mit der Einfachheit seiner Bedienung
zeigen deutlich, weshalb auch bei den Holzbearbeitungsma-
schinen der elektromotorische Antrieb mehr und mehr an
Ausdehnung gewinnt und wie derselbe nicht nur für die größten
Holzbearbeitungs-Fabriken und Tischlereien, sondern auch,
unter der Voraussetzung, daß Strom von einer Centrale zur
Verfügung steht, für die kleinsten Werkstätten die zweck-

mäßigste Antriebsweise darbietet.

Starke Walzenhobelmaschine

in direkter Verbindung mir einem Elektromotor.

Universal-Abrichthobelmaschine

in direkter Verbindung mit einem Elektromotor.

Bei der Bandsäge, Fraismaschine, Abrichthobelmaschine,
Walzenhobelmaschine, Exhaustor ist der Anker des Dreh-
strommotors direkt auf die Welle der Arbeitsmaschine auf-
gesetzt; bei der Kreissäge ist eine einfache Klauenkuppelung,
bei der großen Walzenhobelmaschtne eine elastische Riemen-

kuppelung angewendet; bei der Dccoupirsäge geschieht der

Antrieb unter Zwischenschaltung einer Zahnradübersetzung.
Zum Schlüsse wollen wir einige Vergleiche aufstellen

zwischen Elektromotoren und den bisher üblichen Betriebs-
motoren, als Dampfmaschinen, Gasmotoren, Petroleummo-
toren zc.

Bei den Elektromotoren kommt nur die einfachste Bewe-
gungsart, die rotierende Bewegung, als ursprüngliche und

Antworten auf die „Fragen eines Laien",

in.
„Mit vielem Fragen wird man klug," sagt auch ein

altes Sprichwort, mit dem ich einleite; möchte es doch mehr

zur Uebung werden! Heute fragt man nicht mehr gern, denn

man fürchtet offenbar, als dumm taxiert zu werden und
das darf unter keinen Umständen vorkommen! — Heißt es

ja doch auch: „Frage nicht so dumm!"
Mit den Baufragen, da ists eigentlich so eine Sache;

weitgehende Fragen müßten, um gründlich zu sein, auch weit-
gehend beantwortet werden. Wie wäre das so zweckmäßig,

wenn sich die Wissenden „bewogen fühlten", im Interesse
des Fortschritts, der ja gerade dem Baufach so not thut, ein

wenig aufklärend an das Licht zu treten.

Ich will es probieren, mit dem bischen, was ich weiß,

zu antworten, in der Hoffnung, das Körnchen gehe auf im
„Baublatt", das geschaffen ist, um allenthalben Nutzen zu
stiften.

Zur Frage 1 glaube ich andeuten zu dürfen, daß der

Brauch und die Sitte des Landes beim Bauwesen gerade so

mitspricht, als wie bei den Lebensgewohnheiten. Wie sich die

letztern einwurzeln und oft nicht mehr ausrottbar sind, so

ists mit dem Bauen. („So wie es mein Vater machte, so

mach' ich's weiter".) Als A spdin den Cement erfand und

der Vater mit dem neumodischen Mittel zu arbeiten probierte,
da gings nicht gleich von vorneherein; das Probieren mußte
fortgesetzt werden und dann wurde das Resultat immer besser

und wäre der Vater nicht gestorben und hätte immer weiter

probiert, so hätte er schließlich die größten Erfolge erzielt.
Der Sohn ist dem Vater nicht gleich, denn er probiert nicht

weiter; er verlangt kraft seiner berechtigten Ansprüche
direkt Erfolg von dem, was probiert wird. Soll das Fort-
schritt bedeuten? Im nächsten Jahrhundert wird's besser werden,
vielleicht! Da machen nicht bloß die Schwaben Kiesblöcke
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in ipren fÇIiiffen, fonbern auip anbere toerben brauffommen,
„benn nur Don anbern fonn man lernen".

3urgrage2 jjj obigem Sept pödjftenS nodj
bie Semerfung am. Sßlape, bafe fid^ jeber leidjt unb ficper
baoon überzeugen fönnte, mie grojj bie Sortetie ftnb, menu
man SieS unb @anb als iftopbauraatertal Dermenbet, naiür»
licp bei richtiger unb fparfamer 3u?ammenfepung unb Ser»
arbeitung. ©inige 3JteIon§, popl ober majfib, fann fcpliefe»
lieb jeber anfertigen laffen, baë finb feine Unfoften. Sin
biejem Sf3robe£örper fann er ftd^ bann babon überzeugen, waê
man madjen fann, „menu man nur mitt".

grage 3 läfet fid) uad) berfdjtebenen Sicptmtgen bin be»

antmorten. 3m allgemeinen famen bie etfernen Srüden»
fonftruftionen Dermöge ibrer letzten Sefcpaffenpett unb SDÎon»

tierung rafcp zur Slufnapme, ba DerpältniSmäpigeS in Stein
nidjt erreidlt wirb, obmobl z®ar auib febr bebeutenbe Spreng»
Weiten zur Sluêfûprung famen. So etne grope ®ifenbrüde
fiebt febr f ü b n auê ; in Stein, mtt geringeren Söeiten, märe
aber eber „Uionumentaleg" burcöfitbrbar. Sropbem eine
Steinbrücfe faft in ben meiften gälten bittiger mie eine

eiferne zu fteben fommt (befcnberê burdl Setonanmenbung),
fo werben päufig ©ifenfonftruftionen gewählt, befonberS in
Sänbern, „Wo bie §ütten=Sarone bafür zu forgen haben, bafe

ihr ®rz zum guten Sßrei§ an guten 3Jlann fommt". 2Bären

ebenfo mächtige Sau--Sarone ba, wie bie SBalzmerfe fie zählen,
bann bürften Steinbrüden häufiger erbaut werben (Fix.)

3lrMt8» uttî> SieferuttpükrtrapitQen.
(Slmtlilbe Original'SDtitteilUngen.) Nachdruck verboten.

fßfteganftalt SönigSfelben. Siaurer», Stein»
pauer» unb Serpuparbeiten an Saumann, Saumeifter in
Sittigen unb Sopr, üftaurermeifter, in Raufen. Scpreiner»,

gimmermanng', ©tafer» unb Spenglerarbeiten an S- §utbi,
Saumeifter in Srugg.

Satp. fßfarrpaug SWänneborf. 3h«mermannS»
arbeiten an Srunner, Saumeifter, ©rlenbacp; Spenglerar»
beiten an SStlp. Sfifter, Sttlänneborf ; Sibreinerarbeiten an

Sinfe, Sdjretner, SMnneborf; Scplofferarbeiten an D. Traufe,
Scploffer, Slämteborf; ©laferarbeiten an £>. £eizmann»

©etger, 3ürtcp unb §. ®nlftegger, SFletlen.

Sie ©rftelluug b e 8 ©emeinbearcpiDê in
Sutttspolz (Suzern) an gopann ffffeper, Slrcpiteft in
Suzern.

Sie fDîalerarb etten an Sdjutpau? unb
griebpofgelänber in § o r m au SaPib Stubpatter,

ttMermetfter in §orw.
Sie ©rauitarbeiteu für baê 3rugpau8 in

Scpwpz an Sugenieur Sinz. Sroggi in ©urtnetten.

Sie ©ranttarbeiten für ba§ Sungenfana»
torium SBalb (3dl-) an 3ngenieur Sinz. Sroggi in
©urtnetten.

Spalfperre im Steinlibadb, Spal (St. ©allen).

III. Spalfperre im Stetnltbacp in ©ementmörtelmaner» unb

Oluabermauerwerf an 3. Sifdjofberger unb ©o., Sftorfcpacp.

fßarquetböben für b a 8 Sdjulpau8 ©unz»
w p 1 (Suzern) an Xaber Herzog, Scpretnermetfter in Slünfter.

Seftuplung ber ttrcpenempore Slnbwpl
(St. ©allen) an 3- 3- ©iger, Saumeifter, „Sonnenpof"
bei Slrnegg.

geftpütte für ba§ bintertpurgauifcb e

Sängerfeft in SBängi an £etnricp Sfocperpanê, 3tm»

mermeifter, Srittberg bei SBängt (Spurgau).

©ibgeu. 3Jiunitio nSfabrif in Spun. @rb»,

gjlauer» unb Steinpauerarbeiten an 3- 3JiatbieS, Spun;

3immer» unb Sibreinerarbeiten an baS StämpfttfdK Sau»

gefdjäft, Sern; S<pieferbebadjung2arbeiten an ©pr. Saum»

gartner, Spun ; Spenglerarbeiten an 3- 9tapp, Steffiäburg ;

©Iaferarbeiteu au 3- 9t Säpter, Spun; Scplofferarbeiten

an ben Sdploffermeifterberbanb bon Spun unb Umgebung,

Sialerarbeiten an bie ©ebr. ©aleazzt, Spun; SPftoer»
arbeiten an 3- ©affer Spun.

©tbgen. SonftrufttonSwerfftätte in Spun.
3tmmerarbeiten an 3op. grutiger, Oberhofen ; Saufcpmtebe»
arbeiten an ben ScploffermeifterDerbanb Don Spun unb Um»

gebutig; Sperglerarbeiten an 3op. Saufer, Oberhofen;
ScpieferbebacpungSarbeiten an 3op. ttftütter, Sern.

Sie SaufdpmiebearbeitenfûrbaëSunbeê»
p a u § (Sîittelbau) i n S e r n an ©.tifeltng, Scploffer, Sern.

Sie Sanalifationê» unb Srottoira^beiten
in Seebad) (3üridp) an 3. Sitta, Saumeifter in Derlifon.

Sletpobtften»Sir(pe Scpaffpaufen. Sie ®rb»
unb Siaurerarbeiten an 3ean §abid)t, Saugefipäft, Stpaff»
paufen.

SBafferoerforgung Saoin (©ngabin). 3uWiung
in Steinguferöpren (1800 m') an 3- ©aprez u. ©o., Sau»
gefcpäft in Saüo§=SioP; Srudleitung unb SerteilungSnep
mit ^pbranten an Steuert Slupner in ©pur mtt SeenbigungS»
termin 15. Oftober.

Sorpalle ber Sfirtpe §öngg. Slaurerarbeit an
3- Surfparb, Saugefcpäft, Obetftrafe=3üricp; ©ranitarbeit
an ?täf unb Slattmann, 3üriip III; Dtpmarfinger»Steine
an 3afob SBibmer, Sater, in Dtpmarfingen ; 3immerarbeit
an Slnton Stäntele, 3immermetfter in ^öngg;. Siploffer»
arbeit an ©buarb Sernpaufer, Scploffer in $öngg; Spengler»
arbeit an Otto Sranbeê, Spengler in fgöngg ; Slalerarbeit
an 3afob ©rnft, ttJîaler tn §öngg.

Slufeumbau Solotpurn. Siaurerarbetten an

gröplid)er=®lup, Saugefcpäft in Solotpurn; Steinpauer»
arbeiten an g!urp=£ublt, ©ebr. Sperifen u. Sargept, Sieber»

mann u. Sie., alle in Solotpurn ; ©ifenlieferung an 3iäp»

SMlbpolz, ©ifenpanblung, Solotpurn; ©entralluftpeigung au
Sotter»2Bolf in 3üricE).

Szirf2£tanfenanftalt Sangnau (Sern). ®rb=

arbeiten an ©pr. Schlatter, Sangnau ; Staurerarbeiten an
S. Sernaêconi, Sangnau; Steinpauerarbeiten an §äberlin
in Scpönbüpl.

SipulpauSbau ßenz (©raubünben). ®rb» unb
ittlaurerarbeiten an ©ebr. Slugufttn tn Sllbaf^ein; 3iwmer»
arbeiten an Senebtft Simeon, Senz.

Sie gunbatton ber ©oafèpalle in SdjHeren
an Söacpter u. ©o. in 3ottifon.

SfatpauSbauinSBeinfelben. Sie gtrma Sßfeiffer

u. Senbel in St. ©allen ift aucp mit ber Slugfüprung beS

non ipr eingereidpten unb bon ber ©emetnbeberfammlung an»

genommenen Siojefteä betraut morben.

Serf^icbenc0.
Selepponïabel über ben Sffiattenfee. Seit Siittwodp

ift Ouinten wieber mtt bem Seleppounep Perbunben.

3ur Ueberfpannung be§ SGßattenfeeä mürbe bieëmal ein Srapt»
feit Don bretfacpem zmet Slittimeter bidem Srapt Dermenbet,
baä ein ©emicpt Don 220 Silo pat. ®? bürfte bagfelbe
mopl eine genügenbe Sragfraft befipen, unb man pofft attfeitg
bap btefeS eptra Dorzügltd) gearbeitete Seit allen Unbilben
ber Söttterung tropen werbe.

Steinbrud) Srtenz. 3)fan fdpreibt bem Sunb: 2luS
bem Steinbrudp beS ©errn §efti am Sallenberg»
Srienz werben gegenwärtig Pia Srünig bebeutenbe Sen»

bungen nach Derfcpiebenen Saupläpen ber Schweiz beförbert.

Sieftr Stein eignet fiep wegen fetner Soltbttät Porzügltdj
für Sauten; er läfet fid) leiept bearbeiten unb polieren unb
fann begpalb aucp z« anberu 3weden gut Deraenbet werben.
SSenn ba8 Kapital ftep perbeilaffen würbe, bie nötigen gonbä
Zu einem rationetten Setrteb btefer Stetnlager zu befdjaffen,
fo fönnte pier eine bauernbe unb lopnenbe gnbufirte be=

grünbet werben.
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in ihren Flüssen, sondern auch andere werden draufkommen,
„denn nur von andern kann man lernen".

Zur Frage 2 ist außer obigem Text höchstens noch
die Bemerkung am Platze, daß sich jeder leicht und sicher
davon überzeugen könnte, wie groß die Vorteile sind, wenn
man Kies und Sand als Rohbaumaterial verwendet, naiür-
lich bei richtiger und sparsamer Zusammensetzung und Ver-
arbeitung. Einige Melons, hohl oder massiv, kann schließ-
lich jeder anfertigen lassen, das sind keine Unkosten. An
diesem Probekörper kann er sich dann davon überzeugen, was
man machen kann, „wenn man nur will".

Frage 3 läßt sich nach verschiedenen Richtungen hin be-

antworten. Im allgemeinen kamen die eisernen Brücken-
konstruktionen vermöge ihrer leichten Beschaffenheit und Mon-
tierung rasch zur Aufnahme, da verhältnismäßiges in Stein
nicht erreicht wird, obwohl zwar auch sehr bedemende Spreng-
weiten zur Ausführung kamen. So eine große Eisenbrücke
sieht sehr kühn aus; in Stein, mit geringeren Weiten, wäre
aber eher „Monumentales" durchführbar. Trotzdem eine
Steinbrücke fast in den meisten Fällen billiger wie eine

eiserne zu stehen kommt (besonders durch Betonanwendung),
so werden häufig Eisenkonstruktionen gewählt, besonders in
Ländern, „wo die Hütten-Barone dafür zu sorgen haben, daß
ihr Erz zum guten Preis an guten Mann kommt". Wären
ebenso mächtige Bau-Barone da, wie die Walzwerke sie zählen,
dann dürften Steinbrücken häufiger erbaut werden! (?ix.)

Arbeits« und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) à-àâ vordà.

Pfleganstalt Königsfelde n. Maurer-, Stein-
Hauer- und Verputzarbeiten an Baumann, Baumeister in
Villigen und Rohr, Maurermeister, in Hausen. Schreiner-,
Zimmermanns-, Glaser- und Spenglerarbeiten an P. Huldi,
Baumeister in Brugg.

Kath. Pfarrhaus Männedorf. Zimmermanns-
arbeiten an Brunner, Baumeister, Erlenbach; Spenglerar-
beiten an Wilh. Pfister, Männedorf; Schreinerarbeiten an

Linke, Schreiner, Männedorf; Schlosserarbeiten an O. Krause,

Schlosser, Männedorf; Glaserarbeiten an H. Heizmann-

Geiger, Zürich und H. Hulftegger, Meilen.

Die Erstellung des Gemeindearchivs in
Buttisholz (Luzern) an Johann Meyer, Architekt in
Luzern.

Die Malerarbeiten an Schulhaus und
Friedhofgeländer in Horw an David Studhalter,
Malermeister in Horw.

Die Granitarbeiten für das Zeughaus in
Schwyz an Ingenieur Vinz. Broggi in Gurtnellen.

Die Granitarbeiten für das Lungensana-
torium Wald (Zch.) an Ingenieur Vinz. Broggi in
Gurtnellen.

Thalsperre im Steinlibach, Thal (St. Gallen).

III. Thalsperre im Steinlibach in Cementmörtelmauer- und

Quadermauerwerk an I. Bischofberger und Co., Rorschach.

Parguetböden für das Schulhaus Gunz-
w h l (Luzern) an Xaver Herzog, Schreinermeister in Münster.

Bestuhlung der Kirchenempore Andwpl
(St. Gallen) an I. I. Giger, Baumeister, „Sonnenhof"
bei Arnegg.

Festhütte für das hinterthurgauisch e

Sängerfest in Wängi an Heinrich Kocherhans, Zim-

mermeister, Krillberg bei Wängi (Thurgau).

Eidgen. Munitionsfabrik in Thun. Erd-,

Mauer- und Steinhauerarbeiten an I. Matdies, Thun;

Zimmer- und Schreinerarbeiten an das Stämpslische Bau-

geschäft, Bern; Schieferbedachungsarbeiten an Chr. Baum-

gartner, Thun; Spenglerarbeiten an I. Rupp, Steffisburg;

Glaserarbeiten an I. R. Bähler, Thun; Schlosserarbeiten

an den Schlossermeisterverband von Thun und Umgebung,

Malerarbeiten an die Gebr. Galeazzi, Thun; Pflästerer-
arbeiten an I. Gasser Thun.

Eidgen. Kon st ruktionswerk st ätte in Thun.
Zimmerarbeiten an Joh. Frutiger, Oberhofen; Bauschmiede-
arbeiten an den Schlosscrmeisterverband von Thun und Um-

gebung; Spevglerarbeiten an Joh. Sauser, Oberhofen;
Schieferbedachungsarbeiten an Joh. Müller, Bern.

Die BauschmiedearbeilenfürdasBundes-
Haus (Mittelbau) in B e rn an E.Kißltng, Schlosser, Bern.

Die Kanalisation s- und Trottoira-'beiten
in S e e b ach (Zürich) an I. Villa, Baumeister in Oerltkon.

Methodtsten-Kirche Schafshausen. Die Erd-
und Maurerarbeiten an Jean Habicht, Baugeschäft, Schaff-
Hausen.

Wasserversorgung Lavin (Engadin). Zuleitung
in Steingußröhren (1800 nck) an I. Caprez u. Co., Bau-
geschäft in Davos-Platz; Druckleitung und Verteilungsnetz
mit Hydranten an Steuert Mutzner in Chur mit Beendigungs-
termin 15 Oktober.

Vorhalle der Kirche Höngg. Maurerarbeit an

I. Burkhard, Baugeschäft, Oderstratz-Zürich; Granitarbeit
an Räf und Blattmann, Zürich III; Othmarsinger-Steine
an Jakob Widmer, Vater, in Othmarsingen; Zimmerarbeit
an Anton Mäntele, Ztmmermeister in Höngg;. Schlosser-
arbeit an Eduard Bernhauser, Schlosser in Höngg; Spengler-
arbeit an Otto Brandes, Spengler in Höngg; Malerarbeit
an Jakob Ernst, Maler in Höngg.

Museumbau Solothurn. Maurerarbeiten an
Fröhlicher-Glutz, Baugeschäft in Solothurn; Steinhauer-
arbeiten an Flury-Kubli, Gebr. Sperisen u. Bargetzi, Bieder-
mann u. Cie., alle in Solothurn; Eisenlieferung an Rätz-

Wildholz, Eisenhandlung, Solothurn; Centralluftheizung au
Boller-Wolf in Zürich.

Bzirkskrankenanstalt Langnau (Bern). Erd-
arbeiten an Chr Schlatter, Langnau; Maurerarbeiten an
B. Bernascont, Langnau; Steinhauerarbetten an Häberlin
in Schönbühl.

Schulhausbau Lenz (Graubünden). Erd- und
Maurerarbeiten an Gebr. Augustin in Alvaschein; Zimmer-
arbeiten an Benedikt Simeon, Lenz.

Die Fundation der Coakshalle in Schlieren
an Wachter u. Co. in Zollikon.

Rathausbau in Weinfelde n. Die Firma Pfeiffer
u. Bendel in St. Gallen ist auch mit der Ausführung des

von ihr eingereichten und von der Gemeindeversammlung an-
genommenen Projektes betraut worden.

Verschiedenes.

Telephonkabel über den Wallensee. Seit Mittwoch
ist Quinten wieder mit dem Telephonnetz verbunden.

Zur Ueberspannung des Wallensees wurde diesmal ein Draht-
seil von dreifachem zwei Millimeter dickem Draht verwendet,
das ein Gewicht von 220 Kilo hat. Es dürfte dasselbe

wohl eine genügende Tragkraft besitzen, und man hofft allseits
daß dieses extra vorzüglich gearbeitete Seil allen Unbilden
der Witterung trotzen werde.

Steinbruch Brienz. Man schreibt dem Bund: Aus
dem Steinbruch des Herrn Hefti am Ballenberg-
Brienz werden gegenwärtig via Brüntg bedeutende Sen-
düngen nach verschiedenen Bauplätzen der Schweiz befördert.

Diesir Stein eignet sich wegen seiner Solidität vorzüglich
für Bauten; er läßt sich leicht bearbeiten und polieren und
kann deshalb auch zu anderu Zwecken gut verwendet werden.
Wenn das Kapital sich herbeilassen würde, die nötigen Fonds
zu einem rationellen Betrieb dieser Steinlager zu beschaffen,
so könnte hier eine dauernde und lohnende Industrie be-

gründet werden.
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